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©eift 311 erinnern, ber fid) mitten im fötieg nach ber Sdjladjt bei 3e«a
1806 bemährte. ®amats berlief) (nad) einer bibliographifchen 23efpte=

djuttg üoit fRöhrl im „gorftmiffenfdjaftlidfen gentralblatt" 1926) bie

tarifer Ifabemie juin erftenmal itjren ©albanipreiS bern preufjifdjen
iß^tjfiter $aul ©rrnann. £im « Moniteur » ftanb : ,,®ie SSerteitjuug biene

aufS neue als 23eftätigung ber groffen SBahrljeit, baff bie aufgetlärten
50tenfd)en alter Sänber nur eine gamilie ausmachen, beren ©lieber
miteinanber natfer üerbunben finb unb burd) SJtitteilung ihrer ©infidften
gemiffermajfen ein gemeinfameS Seben führen."

(E^ploMertes P0I3 uttö feilte proöuftte.
(ßinc holjtedjmfdje Steuerung mit forftlldjer Sragroeitc.)

S3on Q. 3 e t; n b e r, gorftingettieur, jurgeit in SOtejito.

^n ben bereinigten Staaten bon Stmerita finb bie .fjoljinbuftriert
faft ausnahmslos (Großbetriebe. Sticht nur in ben tjjoljfdjlagen, loo bie

Stellung bcS tpoljhuu» unb tgoljrüdingenieurs att Selbftänbigfeit nidftS

p toünfdfen übrig läßt, fonbern aud; in bcit bon ben gleichen Unter»

nehmungen betriebenen ©rofjfägereien wirb bem fßrinjipe ber betriebe»

rationalifierung in ltnumfdjräntter ÎBeife getjutbigt. ^n ben letzteren
mirb gemöfjnticf) in brei Schichten ununterbrochen gearbeitet. Unter
tpoljprobuttion berfteljt man in ben guchfreifen begeidjnenbermeife bie

©tjeugung beS in iganbelSbolumen auSgebrüdten DuantumS gefchnit»
tenen Dîuhtjoljes, meldjeS in einem beftimmten $eitabfchnitt bon ber

Sägerei put Stapelplatz abgefdfoben mirb. @uro)oäifcf)e begriffe ber

fpolgprobuftion, mie Stachfjaltigteit ober ©teichgeroidjtSpftanb, finb beut

ameritanifdjen Öotjinbuftrietten bötfig fremb.
So erftingt benn im bitmpfen ®röhnen bon Sägemerten unb nidft

im frteblicßen SRaufdjen beS üppigen SBirtfdfaftSmalbeS bas Sieb
ber ameritanifdien tpolprobuttion.

^n unermüblidjer Saft fdjnellen bie mit ®ampffoIben getriebenen
Sd)iebtarren fpu unb heu, um bie barauf getabenen Sräntel ber uner»
bittlidfen banbfäge borpfdjieben. ©in ,8ifcE)eu bon ®ampf unb ein @e»

rumpet begleiten bie SIrbeit grober ©ifenarme, bie felbft ben mädftigftcu
SRunbhoIgttoh in bie neue, günftigfte Sage merfen. Sttlc paar Setunben
fallen Sdjmarten ober in frifdjen Schnittflächen leudjtenbc Fretter auf
bie emfige 3iottbat)n. ftreiSfägen mimmern unb entlebigen bie fRu^hoIg»
bretter itfrer ungeraben, noch öerinbeten Säume, fchneiben p aftige
ober fehlerhafte Stüde quer pr SängSridftung h^tuuS, unt fie juin
Sdßluffe abzulängen, bis enblidf in menige ®imenfionen ber ®ide unb
Sänge flajfierte Srctter ber meitereu OuatitätSauSfcheibung marten, ©in
enbtofeS ©ebrötjn bon ®rämeln, ein $ifd)en bon ®ampf, ein ©emimmer
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Geist zu erinnern, der sich mitten im Krieg nach der Schlacht bei Jena
1896 bewährte. Damals verlieh (nach einer bibliographischen Bespre-
chung von Röhrl im „Forstwissenschaftlichen Zentralblatt" 1926) die

Pariser Akademie zum erstenmal ihren Galvanipreis dem preußischen

Physiker Paul Ermann. Im « Norcktsur » stand : „Die Verleihung diene

aufs neue als Bestätigung der großen Wahrheit, daß die aufgeklärten
Menschen aller Länder nur eine Familie ausmachen, deren Glieder
miteinander näher verbunden sind und durch Mitteilung ihrer Einsichten
gewissermaßen ein gemeinsames Leben führen."

Explodierte; holz und seine Produkte.
(Eine holztechnische Neuerung mit forstlicher Tragweite.)

Von I. Zehnder, Forstingenieur, zurzeit in Mexilo.

In den Vereinigten Staaten von Amerika sind die Holzindustrien
fast ausnahmslos Großbetriebe. Nicht nur in den Holzschlägen, wo die

Stellung des Holzhau- und Holzrückingenienrs an Selbständigkeit nichts

zu wünschen übrig läßt, sondern auch in den von den gleichen Unter-
nehmungen betriebenen Großsägereien wird dem Prinzipe der Betriebs-
rationalisierung in unumschränkter Weise gehuldigt. In den letzteren
wird gewöhnlich in drei Schichten ununterbrochen gearbeitet. Unter
Holzproduktion versteht man in den Fachkreisen bezeichnenderweise die

Erzeugung des in Handelsvolumen ausgedrückten Quantums geschickt-

tenen Nutzholzes, welches in einem bestimmten Zeitabschnitt von der

Sägerei zum Stapelplatz abgeschoben wird. Europäische Begriffe der

Holzproduktion, wie Nachhaltigkeit oder Gleichgewichtszustand, sind dem

amerikanischen Holzindustriellen völlig fremd.
So erklingt denn im dumpfen Dröhnen von Sägewerken und nicht

im friedlichen Rauschen des üppigen Wirtschaftswaldes das hohe Lied
der amerikanischen Holzproduktion.

In unermüdlicher Hast schnellen die mit Dampfkolben getriebenen
Schiebkarren hin und her, um die darauf geladenen Trämel der uner-
bittlichen Bandsäge vorzuschieben. Ein Zischen von Dampf und ein Ge-

rumpel begleiten die Arbeit grober Eisenarme, die selbst den mächtigsten
Rundholzklotz in die neue, günstigste Lage werfen. Alle Paar Sekunden
fallen Schwarten oder in frischen Schnittflächen leuchtende Bretter auf
die emsige Rollbahn. Kreissägen wimmern und entledigen die Nutzholz-
breiter ihrer ungeraden, noch berindeten Säume, schneiden zu astige
oder fehlerhafte Stücke quer zur Längsrichtung heraus, um sie zum
Schlüsse abzulängen, bis endlich in wenige Dimensionen der Dicke und
Länge klassierte Bretter der weiteren Qualitätsausscheidung warten. Ein
endloses Gedröhn von Trämeln, ein Zischen von Dampf, ein Gewimmer
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Don ©ägen — ein unaufhaltfameS ©etrieBe, eine auf bas Sleußerfte ratio-
nalifierte „,t)olgprobu!tion" pit uns im Sanne.

Saunt bleibt Qeit gum ISenlen, gum Ueberlegen. Hub bocf) barf ber

fritifdje Scobadjter bas nidE)t überfeßen, maS Don roenigen beßcnben 2lr»
Beitern fortroäßrenb Dom ifkobuïtionSgang ßerauSgelefen unb Beifeite
gefcßoben mirb: bie gaßllofen ©cßmarten, Sretterfäume, feßlerßaften Stüde
unb bie Bei bem 3ufcßneiben auf Stormalntaße felbftüerftänblidjen 216»

fcßnitte. ©ie alle fommert in parallel ber SBerfrortbaßnen, etma einen
Steter tiefer laufenbe UeBermittler mit ©ettenfeßiebem, bie gu einem
©ammelüBermittler führen, mo ein fortmaßrenber ©trom Don §olgabfäl(en
für ben rationellen Setrieb ein maßreS SefeitungSproblem aufrollt, ©o

unaufßörlicß, mie unDermeiblid) unb wertlos ift biefer ©trom, baß er im
ßöcßften ©rabe läftig erfeßeint. SiS üor lurger 3dt faßen benn aitd) bie

Sägereileiter bie eingige Söfung ber gortfeßaffung biefeS üblen Sei»

probuftes beS SetriebeS in beffen Scrbrcnnurtg, ba bie ©päne ber Stöbet»

unb ißoliermerfe genügenb SDtaterial für bie Neuerung ber ®ampffeffel
lieferten. 3n unförmigen Steffeln, mit fuppelförmigcm ©itter als Junten»
fang aBgefcßloffen, ober and) in offenen Raufen, Brannte bie emige flamme
ber nußlofen Sergeßrung biefeS ÜtbfallcS, ber jäßrlicß SKillionen Don

klaftern tcilmeifc Dorgüglicßen SrcnnpIgeS geopfert mürben. ®cr 2lbfall»
Derbrenner bilbete eirt meitereS 2Baßrgeicßen ber amerifanifeßen £)olg»

inbnftrie.
®aS feit ber Qaßrßunbertmenbe immer fräftiger ermaößenbe forft»

ließe Semußtfein beS amerifanifeßen SolfeS tat fid) einerfeitS in einem

ejtremen SBalblonferDierungSgeifte, anberfeitS im ©treben nad) befferer
2luSnüßung ber gefeßlagenett Staffen !unb. ©S ift nic£)t Derrounbcrlicß,
baß fieß einsichtige unb nationalöfonomifcß gefilmte Sente mit beut ißro»
Blem ber Stebuftion ber ungeheuren Serfcßmenbung Don Staturgütern
befaßt ßaben. ©olcßen Seftrebungett Derbanlen mir eine Steiße Don

Steuerungen auf bem ©ebietc ber ^mlgbermertung, Don benen eine auS

jüngerer 3d* ßier Beßanbelt merben foil.
©S ift baS Serbienft beS Igerrn 28. jQ. SKafon Don Saurel, im

Staate SKiffiffippi (lt. ©. 21.), bem bis Dor furger 3dt größten §olg»
Derfanbgentrum ber 28ctt, fid) eingehenb mit ber jÇrage ber Befferen

Sermertung ber ©olgabfäHe Don ©ägereien Befaßt gu ßaBen. ©eine

unDermifdjbaren ©inbrüde holte et fieß Beim „^mmerbrenner" ber bor»

tigen §o!gfägerei ber SBaffau §olgßanbelSgefeIIfcßaft, ber mie taufenb
anbere einen enblofen Slbfallftrom in Staucß unb 2lfcße üerroanbelte.
®ie erfte ©eßmierigfeit Beim Slnpaden ber ^toge mar eine öfonomifdje;
benn bie SIufarBeitung eines SlbfaKprobutteS, baS ber ©aeßlago eut»

fprecßcnb mertloS mar, ober ftreng genommen einen negatiüen 2Bert

aufmieS, inbem beffen Sefeitigung tatfäcßlid) mit ©elbloften Derbunben

mar, tonnte nur burd) ein feßr billiges Serfaßren in Setracßt gegogen merben.
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von Sägen — ein unaufhaltsames Getriebe, eine auf das Aeußerste ratio-
nalisierte „Holzproduktion" hält uns im Banne.

Kaum bleibt Zeit zum Denken, zum Ueberlegen. Und doch darf der

kritische Beobachter das nicht übersehen, nias von wenigen behenden Ar-
beitern fortwährend vom Produktionsgang herausgelesen und beiseite

geschoben wird: die zahllosen Schwarten, Brettersänme, fehlerhaften Stücke

und die bei dem Zuschneiden auf Normalmaße selbstverständlichen Ab-
schnitte. Sie alle kommen in parallel der Werkrollbahnen, etwa einen
Meter tiefer laufende Uebermittler mit Kettenschiebern, die zu einem
Sammelübermittler führen, wo ein fortwährender Strom von Holzabfällen
für den rationellen Betrieb ein wahres Beseitungsproblem aufrollt. So

unaufhörlich, wie unvermeidlich und wertlos ist dieser Strom, daß er im
höchsten Grade lästig erscheint. Bis vor kurzer Zeit sahen denn auch die

Sägereileiter die einzige Lösung der Fortschaffung dieses üblen Bei-
Produktes des Betriebes in dessen Verbrennung, da die Späne der Hobel-
und Polierwerke genügend Material für die Feuerung der Dampfkessel
lieferten. In unförmigen Kesseln, mit kuppelförmigem Gitter als Funken-
fang abgeschlossen, oder auch in offenen Haufen, brannte die ewige Flamme
der nutzlosen Verzehrung dieses Abfalles, der jährlich Millionen von
Klaftern teilweise vorzüglichen Brennholzes geopfert wurden. Der Abfall-
verbrenner bildete ein weiteres Wahrzeichen der amerikanischen Holz-
industrie.

Das seit der Jahrhundertwende immer kräftiger erwachende forst-
liche Bewußtsein des amerikanischen Volkes tat sich einerseits in einem

extremen Waldkonservierungsgeiste, anderseits im Streben nach besserer

Ausnützung der geschlagenen Massen kund. Es ist nicht verwunderlich,
daß sich einsichtige und nationalökonomisch gesinnte Leute mit dem Pro-
blem der Reduktion der ungeheuren Verschwendung von Naturgütern
befaßt haben. Solchen Bestrebungen verdanken wir eine Reihe von
Neuerungen aus dem Gebiete der Holzverwertung, von denen eine aus
jüngerer Zeit hier behandelt werden soll.

Es ist das Verdienst des Herrn W. H. Mason von Laurel, im
Staate Mississippi (U. S. A.), dem bis vor kurzer Zeit größten Holz-
Versandzentrum der Welt, sich eingehend mit der Frage der besseren

Verwertung der Holzabfälle von Sägereien befaßt zu haben. Seine
unverwischbaren Eindrücke holte er sich beim „Jmmerbrenner" der dor-
tigen Holzsägerei der Wassan Holzhandelsgesellschaft, der wie tausend
andere einen endlosen Abfallstrom in Rauch und Asche verwandelte.
Die erste Schwierigkeit beim Anpacken der Frage war eine ökonomische;
denn die Aufarbeitung eines Abfallproduktes, das der Sachlage cnt-
sprechend wertlos war, oder streng genommen einen negativen Wert
aufwies, indem dessen Beseitigung tatsächlich mit Geldkosten verbunden

war, konnte nur durch ein sehr billiges Verfahren in Betracht gezogen werden.
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3uerft badjte §err SRafon an bereits Mannte .QerfaferttngSpto*
^cffe (C>oIgfcf)Iiff= unb 3erfulofefaörifation). Set ber mecjjanifcjjen 3er=
faferung ftellten fid) bie Sraftfoften gu fjocjj IjerauS. 3»Mrt fdjien bag

rcidjlid) borpanbene ijjarg ber int Siibcn ber bereinigten Staaten in
forage tommenben göfjrenarten (Pinus palustris, P. caribaea, P, taeda,
P. echinata) ben ©ffett ber 9teiBungSfIäd)en ber Steinwasen gu ber»
minbern. Stud) ba§ dfemifcjje Setfaffren gur ©ewinnuttg reiner 3ettutofe=
pafte ttmrbe Batb gurüdgewiefen, BefonberS wegen ber Sdfwierigfeit ber

Sîinbenentfcrnung an ben bietgeftattigen SIBfattftiicfen.

9tadj bieten SRonaten beS ©jperimentierenS tarn .fjerr SDtafon iut
griifjjafjr 1924 auf bie Sbee, bag £>otg gu „ejptobieren". ©r erinnerte
fid) ber plaftifctjen ©igenfcjjaft, meiere bie §ölger annehmen, wenn fie in
burdjnäjjtem 3uftanb erffitjt werben. Set praïtifcfje ffjorfdjet iiBcrtegte
baffer, oB eg nidf)t tnöglidf wäre, biefe SigninfuBftangen mit Sampf auf»

guweidfen unb mit betnfelBcn gugteid) bie eiugetnen Däfern öoneinanber

gu trennen. SDtit einer atten Stafftwette gum 3f)Iinber auSgebretft unb
mit einem Sentit betfefjen würbe ein ©jperiment eingeleitet. 9cad)bctn
ber iQofjtraum mit SBaffer unb gertteinerten ipotgftüden gefüllt war,
erffitjte man ben 3ptinM mittetft einer Söttampe, Big bag Sffermo»
meter 480° gaffrenffeit (267" C) angeigte, WaS einem inneren Srud
bon 42 Sttmofpffaren entfpraeff. "Samt würbe bag Sentit ptößtidf geöff»
net unb ber Serfud) erwieg ftdf atg botter ©rfotg, oBwot)! ber Setfdjlufj
nie wieber gefunben würbe. SaS igwtg war in gewünfeffter SBeife in
eine moofige gafermaffe berjagt worbett. Stafdf berBeffertc man bie

Apparate unb arbeitete ein tedjnifdjeS Serfafften aug, fo baff Bereits
im Suni 1926 bie 90tafonit=5aBri! in Säuret, SDtiffiffippi, bent SetrieBe
übergeben werben tonnte.

Set gegenwärtige gaßrifationSgang ift ungefähr fotgenber : Sott
ber nur burd) eine Strafe getrennten Swlgfägerei erreicht auf beut

Settenüßermittler ber eingangs Befptodfene igolgabfaïïftrom bie SRafonit»

$aßrif. 3ueïft ftnbet eine 3etWeinetung ber ©otgftüde bureff SDteffer

wie Bei ber 3ettutofefabrifation ftatt. Sag ißrobutt wirb fobann gefiebt,
fo baf? giemtid) regelmäßige Stüde bon 5—6 cm jffläcffenauSbefjmtng
unb 1—2 cm Side bor bent Sieb Bleiben, wetcfje, ungefähr ein Srittet
ber utfprüngtidfen Stoffmaffe auSmacfjenb, offne weitere Seffanbtung
(©ntrinbung ober Steinigung finbet nid)t ftatt) bag gutter für bie

©jtplofionggplinber Bitben. SBaS bureff bag SieB fältt, ungefähr gWei

Srittet ber totalen StBfattmaffe, wirb gur Neuerung ber Sampffeffet
berwenbet.

Sag eigentliche Sterbengentrum ber gaBritation Bitben bie etwa
80 cm im Sutcfjmeffet aufweifenben, bertitat montierten, ftarten Stafft»
gptinber, in ber amerifanifetjen Sltunbart trefflich Guns Sîanonen

genannt. Sie werben bort oBerffalB angeorbneten SitoS aus mit je etwa
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Zuerst dachte Herr Mason an bereits bekannte Zerfaserungspro-
zcsse (Holzschliff- und Zellulosefabrikation). Bei der mechanischen Zer-
fnserung stellten sich die Kraftkosten zu hoch heraus. Zudem schien das

reichlich vorhandene Harz der im Süden der Vereinigten Staaten in
Frage kommenden Föhrenarten (?inns xslustris, os.riba.sa. tsscks,
1^. sobinsts) den Effekt der Reibungsflächen der Steinwalzen zu ver-
mindern. Auch das chemische Verfahren zur Gewinnung reiner Zellulose-
Paste wurde bald zurückgewiesen, besonders wegen der Schwierigkeit der

Rindenentfernung an den vielgestaltigen Abfallstücken.

Nach vielen Monaten des Experimentierens kam Herr Mason im
Frühjahr 1924 auf die Idee, das Holz zu „explodieren". Er erinnerte
sich der Plastischen Eigenschaft, welche die Hölzer annehmen, wenn sie in
durchnäßtem Zustand erhitzt werden. Der praktische Forscher überlegte
daher, ob es nicht möglich wäre, diese Ligninsubstanzen mit Dampf auf-
zuweichen und mit demselben zugleich die einzelnen Fasern voneinander

zu trennen. Mit einer alten Stahlwelle zum Zylinder ausgedreht und
mit einem Ventil versehen wurde ein Experiment eingeleitet. Nachdem
der Hohlraum mit Wasser uud zerkleinerten Holzstücken gefüllt war,
erhitzte man den Zylinder mittelst einer Lötlampe, bis das Thermo-
meter 480° Fahrenheit (267° O) anzeigte, was einem inneren Druck

von 42 Atmosphären entsprach. Dann wurde das Ventil plötzlich geösf-
net und der Versuch erwies sich als voller Erfolg, obwohl der Verschluß
nie wieder gefunden wurde. Das Holz war in gewünschter Weise in
eine moosige Fasermasse verjagt worden. Rasch verbesserte man die

Apparate und arbeitete ein technisches Verfahren aus, so daß bereits
im Juni 1926 die Masonit-Fabrik in Laurel, Mississippi, dem Betriebe
übergeben werden konnte.

Der gegenwärtige Fabrikationsgang ist ungefähr folgender: Von
der nur durch eine Straße getrennten Hvlzsägerei erreicht auf dem

Kettenübermittler der eingangs besprochene Holzabfallstrom die Masonit-
Fabrik. Zuerst findet eine Zerkleinerung der Holzstücke durch Messer
wie bei der Zellulosefabrikation statt. Das Produkt wird sodann gesiebt,
so daß ziemlich regelmäßige Stücke von 5—6 sin Flächenausdehnung
und 1—2 ein Dicke vor dem Sieb bleiben, welche, ungefähr ein Drittel
der ursprünglichen Rohmasse ausmachend, ohne weitere Behandlung
(Entrindung oder Reinigung findet nicht statt) das Futter für die

Explosionszylinder bilden. Was durch das Sieb fällt, ungefähr zwei
Drittel der totalen Abfallmasse, wird zur Feuerung der Dampfkessel
verwendet.

Das eigentliche Nervenzentrum der Fabrikation bilden die etwa
80 sin im Durchmesser aufweisenden, vertikal montierten, starken Stahl-
zylinder, in der amerikanischen Mundart trefflich 6luns — Kanonen
genannt. Sie werden von oberhalb angeordneten Silos aus mit je etwa
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80 kg Ijjoljfdjntjjeln gefitffr unb abgefd)loffen. gut 10—15 ©ehtnben
bretft ber bebienenbe Strbeiter Vieberbrudbatnpf an, um ba§ fpolg auf»
gumeicfjen. Dann wirb bei Dantpfbrud für B—5 ©etunben auf 70 9ltmo=

fpljären erhöht uitb mittetft einer genialen |t)braulift^en Vorrichtung
ba§ Ventil rafcf) geöffnet. äliit einer ©efdjwinbigfeit bon 1200 msek.
werben bie !Qolgfdjnihet in ben unteren ©antmelraum gcfcïjoffett, wo
normaler Suftbrud Çerrfdjt, mo buret) fie augeitblidlid) p fÇafertt ben
jagt werben, roeldje mit SBaffer bermifdjt einen bünnen SSrei bilbeu.
Damit ift olpe nennenswerte med)amfdje ober djemifd)e Veranbermtg
ber fgolgfubftangen eine Qe^Werung bes .fjolgeS erreicht werben. Der
Haferbrei wirb in gertleinerungSmafchinen geleitet, beftetfenb aus gwei

ineinanbergefdjobenen, ïonifdjen, gerieten 3f)Iin^Pbn, bon benen ber

innere rafcf) rotiert. Daburd) wirb .gmfleincvung gu einem gleichmäßigen

Hafergentifcf) erreicht, welches eine ©ebimentieranlage paffiert, tcbiglicf;

gur ©ntfernung bon Verunreinigungen, in ber fpauptfadfc ©anb. Der
fo präparierte wäfferige Vrei wirb auf laufenbe Volten unb treffen
berteilt, gang ähnlich wie bei ber gewöhnlichen Vapierfabrifation. 3"'
näcfjft wirb ber Vrei gwei 3ott bief (1 3olt 2,54 cm) aufgetragen, um
buret) SBaffcrentgug unb Voltcnpreffnng auf K 3ott rebugiert gu Werben.

Die gabritationSbreitc ber 90tafcf)ine ift 4 guß (1 guß 30,4s cm). 2tu=

toniatifcf) werben bom fortlaufenbcn SBanbe Dafeln bon 12 guf) abge-

fd)nitten uttb in fahrbare ©eftette aufgeftapett, bic ein birettes ©nttaben

iit bic ©pegiatpreffen ermöglichen. Der allgemeine iganbelsnante bes

©rgeugniffes ift Sit a f o n i t. ©S werben aber gmei berfchiebene ißro=

butte ÇergefteUt : bie hebten Vi'cßhotgtafetn unb bie weicheren, bicfereit

3)oIiertttfeltt. Verfd)ieberte Dicfen in biefen beiben gabritaten werben

lebiglicf) bitrch Verteilungsregulierung bes präparierten Haferbreies
erreicht.

Da§ V b c h h o I g wirb Eiergefteltt, inbem bic boit ber 9Dtafd)ine

fabrigierten 4 X 12 Hufe großen Votjtafeln in eine große î^pbrauIifrX)e

greffe gelegt werben. Seßtere befteht au§ 20 itberetnanber angeorb»

neten ©tahtplatten bon 3 3oft Dicte, gwifchen welche hinein je eine

Dafet gu liegen tommt. $uerft wirb bie Vlattenfäule buret) ben

ht)braulifd)ert folben bon unten langfam gufamntengepreßt. 3"'"
©djluffe tommt ein Drud bon girta 25 kg pro cm® gur 3tnwen=

bung, wobei ein ©front nod) bortjanbenen SBafferS ber Vbeffe entquillt.
Da bie ifkeßplatten gugleid) hohl unb bampfgeheigt finb, fo werben bie

Dafetn unter bent Drude unb in ber §iße förmlich gebaden. 9îad)

©rläuterungen beS ©rfinberS foil im gafergemifd) unter biefen Ilm»

ftänben eine Strt VulfanifierungSprogeß bor fid) gehen, bei welthent
bie Signinfubftangen als Vinber Wirten. Der ffkefjpiogeß bauert etwa

25 SJtinuten, wonach kiß Sabung boit runb 1000 Quabratfnß Vreßljolg
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80 KZ Holzschnitzelu gefüllt und abgeschlossen. Für 10—15 Sekunden

dreht der bedienende Arbeiter Niederdruckdampf an, um das Holz auf-
zuweichen. Dann wird der Dampfdruck für 3—5 Sekunden auf 70 Atmo-
sphären erhöht und mittelst einer genialen hydraulischen Vorrichtung
das Ventil rasch geöffnet. Mit einer Geschwindigkeit von 1200 mssü.
werden die Holzschnitzel in den unteren Sammelraum geschossen, wo
normaler Luftdruck herrscht, wodurch sie augenblicklich zu Fasern ver-
jagt werden, welche mit Wasser vermischt einen dünnen Brei bilden.
Damit ist ohne nennenswerte mechanische oder chemische Veränderung
der Holzsubstanzen eine Zerfaserung des Holzes erreicht worden. Der
Faserbrei wird in Zerkleinerungsmaschinen geleitet, bestehend aus zwei
ineinandergeschobenen, konischen, gerippten Zylindern, von denen der

innere rasch rotiert. Dadurch wird Zerkleinerung zu einem gleichmüßigen
Fasergemisch erreicht, welches eine Sedimentieranlage passiert, lediglich

zur Entfernung von Verunreinigungen, in der Hauptsache Sand. Der
so präparierte wässerige Brei wird auf laufende Rollen und Pressen

verteilt, ganz ähnlich wie bei der gewöhnlichen Papierfabrikation. Zu-
nächst wird der Brei zwei Zoll dick (1 Zoll 2,^ am) aufgetragen, um
durch Wasserentzug und Rolleupressung auf X Zoll reduziert zu werden.

Die Fabrikationsbreite der Maschine ist 4 Fuß (1 Fuß ^ 30,,s em). Au-
toiuatisch werden vom fortlaufenden Bande Tafeln von 12 Fuß abge-

schnitten und in fahrbare Gestelle aufgestapelt, die ein direktes Entladen
in die SpezialPressen ermöglichen. Der allgemeine Handelsname des

Erzeugnisses ist M a s o ni t. Es werden aber zwei verschiedene Pro-
dukte hergestellt: die harten Preßholztafeln und die weicheren, dickeren

Jsoliertafeln. Verschiedene Dicken in diesen beiden Fabrikaten werden

lediglich durch Verteilungsregulierung des präparierten Faserbreies

erreicht.
Das P reßh olz wird hergestellt, indem die von der Maschine

fabrizierten 4 X 12 Fuß großen Rohtafeln in eine große hydraulische
Presse gelegt werden. Letztere besteht aus 20 übereinander angeord-
neten Stahlplatten von 3 Zoll Dicke, zwischen welche hinein je eine

Tafel zu liegen kommt. Zuerst wird die Plattensäule durch den

hydraulischen Kolben von unten langsam zusammengepreßt. Zum
Schlüsse kommt ein Druck von zirka 2b üx pro zur Anwen-

dung, wobei ein Strom noch vorhandenen Wassers der Presse entquillt.
Da die Preßplatten zugleich hohl und dampfgeheizt sind, so werden die

Tafeln unter dem Drucke und in der Hitze förmlich gebacken. Nach

Erläuterungen des Erfinders soll im Fasergemisch unter diesen Um-

ständen eine Art Vulkanisierungsprozeß vor sich gehen, bei welchem

die Ligninsubstanzen als Binder wirken. Der Preßprozeß dauert etwa

25 Minuten, wonach die Ladung von rund 1000 Quadratfuß Preßholz
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mit StuSnahme bes 9lbfüfjlenS, gufchtteibenS ufw. als fertiges ifkobutt
hanbelSfäljig ift.

^ßreß5oI§ wirb in ber Side bott V« 3otl (jirïa 8 mm) Ijergefteltt
nnb ïann in ber gaBrifationSBreite bon 4 guff in feber Sange Bis ju
12 guß Belogen werben. ©S Befielt aus homogenen, tompatten unb garten,
Brettät;nlicf)en Safein, bie große SBiberftanbSfäljigteit unb geftigteit
aufmeifen.

Ißreßholz ift gegen geucljtigteit fetjr unempfinblicf), inbem bnrcf)

geringe SBafferaBforbtion §ärte unb gorm nicE)t Beeinflußt loirb.
Side .Siegel Bon ber SDcaffe gepreßt miefen eine Srudfeftigteit bon
300—500 kg gro cm= auf, bie gufolge ber Homogenität be§ ißro»
bulteS in alten 3ticf)tungeu gleicf) Bleibt, ifkeßtjolj läßt fid) feßr gut
fdjneiben, fägen, burdflöctjern, hobeln, golieren, nageln, leimen ufw.
9fuS ber greffe lommen bie Safeln mit einfettig boltftänbig glatter
Oberfläche, mätfrenb bie anbere eine fegeltudjähnlidje Sejtur auftneift.
Sie glatte DBerflädje offenbart eine fdjöne natürliche îejtur, mit war*
mem, Braunem Son. ißreßholz läßt fid) aber auch mit irgenbweldjett
Saden ober garbett fetfr gut Behanbeln. San! all biefer ®igenfd)aften
roeift ißreßholj Beinahe unbegrenzte SlnmenbungSmöglichfeiten auf. Ser
©ürge hcdBer feien hier nur bie wicßtigften angeführt : ©etäfel, Seden,
Saberttifdfe, Slutolarofferien, SSerfanbfiften, glugzettge, S3oote, ®itd;en=

fdjrättfe, SSureauabteilungen, ©efteile, Siße unb Sehnen für ©tuhlurt--
gen, Sürcn, 9tabioget)aufe, SSerttifdje, ißulte, Sljeaterfgenerien, SBinb*

fdjirme, gormen für dement» unb ^Betonbau ufto. gn Bett ^Bereinigten
Staaten bon ülmerila hat fid) bas ißreßholz in feljr furzer Seit Bereits
in rebolutionierenber 28eife in alte bie genannten gabrifations* unb
SonftruftionSzmeige hineingebrängt, loo e§ feiner bielfadhen Slntnen»

bung§möglid)feit, leidften HattbhaBung unb Sittigleit wegen feljr gerne
berroenbet toirb.

Sa§ anbere SRafonit=iBrobuft, bie gfoliertafel, wirb in ber

Side bon ®/s Sott (girfa 11 mm) irt gleicher SBeifc toie baS ifkeßholj l)er=

gefteltt. Sie Hocßbrudpreffung fällt attS, aBer bie Safeltt BleiBen 50 2Jti*

nuten in ber ifkeffe. Sa§ ißrobuft ift weidjer unb filziger uitb erhält
eine feljr mirlfante, ifolierenbe ©igenfdjaft. Sie eine Seite ift tfalbglatt
anzufühlen, wäljrenb bie anbere toie baS ißreßtjolz einen fegeltudjäljn*
lidjett Srud erhält, gfoliertafeln Jotnmen nur in 12 guß langen Stüden
in ben §anbel unb werben auSgiebig Bei ©ebäubefonftrultionen gu
äußerer unb innerer Sßanbüertleibung berwenbet. gn biefer ©igenfdjaft
wirfctt fie wärmeifolierenb, Bilben eine gute fßftafterunteriage, geftalten
bie innere StuSftaffierung fertig zur Setoration, funttionieren als
treffliche Sdjallbämpfer unb berleitjen int allgemeinen große Baulidje
geftigteit.

SDfit bcm ejßlobierten Holz unb feinen ißrobuftett ift alfo itt ber
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mit Ausnahme des Abkühlens, Zuschueidens usw. als fertiges Produkt
handelsfähig ist.

Preßholz wird in der Dicke von Zoll (zirka 3 nun) hergestellt
und kann in der Fabrikationsbreite von 4 Fuß in jeder Länge bis zu
12 Fuß bezogen werden. Es besteht aus homogenen, kompakten und harten,
brettähnlichen Tafeln, die große Widerstandsfähigkeit und Festigkeit
ausweisen.

Preßholz ist gegen Feuchtigkeit sehr unempfindlich, indem durch

geringe Wasserabsorbtion Härte und Form nicht beeinflußt wird.
Dicke Ziegel von der Masse gepreßt wiesen eine Druckfestigkeit von
300—500 llx pro ein" auf, die zufolge der Homogenität des Pro-
duktes in allen Richtungen gleich bleibt. Preßholz läßt sich sehr gut
schneiden, sägen, durchlöchern, hobeln, Polieren, nageln, leimen usw.
Aus der Presse kommen die Tafeln mit einseitig vollständig glatter
Oberfläche, während die andere eine segeltuchähnliche Textur aufweist.
Die glatte Oberfläche offenbart eine schöne natürliche Textur, mit war-
mem, braunem Ton. Preßholz läßt sich aber auch mit irgendwelchen
Lacken oder Farben sehr gut behandeln. Dank all dieser Eigenschaften
weist Preßholz beinahe unbegrenzte Anwendungsmöglichkeiten auf. Der
Kürze halber seien hier nur die wichtigsten angeführt: Getäfel, Decken,

Ladentische, Autokarosserien, Versandkisten, Flugzeuge, Boote, Küchen-
schränke, Bnreauabteilungen, Gestelle, Sitze und Lehnen für Stuhlun-
gen, Türen, Radivgehäuse, Werktische, Pulte, Theaterszenerien, Wind-
schirme, Formen für Zement- und Betonbau usw. In den Vereinigten
Staaten von Amerika hat sich das Preßholz in sehr kurzer Zeit bereits
in revolutionierender Weise in alle die genannten Fabrikations- und
Konstruktionszweige hineingedrängt, wo es seiner vielfachen Anwen-
dungsmöglichkeit, leichten Handhabung und Billigkeit wegen sehr gerne
verwendet wird.

Das andere Masonit-Produkt, die Jsoliertafel, wird in der
Dicke von °/s Zoll (zirka 11 min) in gleicher Weise wie das Preßholz her-
gestellt. Die Hochdruckpressung fällt aus, aber die Tafeln bleiben 50 Mi-
nuten in der Presse. Das Produkt ist weicher und filziger und erhält
eine sehr wirksame, isolierende Eigenschaft. Die eine Seite ist halbglatt
anzufühlen, während die andere wie das Preßholz einen segeltuchähn-
lichen Druck erhält. Jsoliertafeln kommen nur in 12 Fuß langen Stücken
in den Handel und werden ausgiebig bei Gebäudekonstruktionen zu
äußerer und innerer Wandverkleidung verwendet. In dieser Eigenschaft
wirken sie wärmeisolierend, bilden eine gute Pslasterunterlage, gestalten
die innere Ausstaffierung fertig zur Dekoration, funktionieren als
treffliche Schalldämpfer und verleihen im allgemeinen große bauliche
Festigkeit.

Mit dem explodierten Holz und seinen Produkten ist also in der
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tgolginbuftric eine Neuerung erfunben morben, ber in ber 3ufunft noch
eine ungeahnte ©ntraidlung unb ein roeiterer Stuêbau prophegeit wer»
ben barf. Stach ©rmähnuttg ber rein Jjoljtedjnifcijen SBorgüge ber @r«

finbung feien pm ©djfuffc and) bie unöerfennbaren forftlicf^en 23or«

teile herborgefjoben. 33efonberê im gorftraefen ber ^Bereinigten ©taa«

ten, mo gufofge beë nod) »ormiegenb ejtenfiöen 33etriebeê einerfeitê
grofje Stohmateriafberfchmenbung an ber Sageêorbnung ift, anber«

feit§ in ben ineiften Stegionen eine unglüdlidje Sanbbefteuerungêpolitif
bas ^ntereffe beb pribaten SSafbbefiigeä an ber Fortfeigung ber iQofg«

gudjt furgerfjanb abtötet unb bie Quote ber Deblänbercien jäfjrlirf; in
bebenflidjer SBeife guneijmen läfet, bürfte bie beffirodjene Steuerung ein«

fdjneibenbe SBanbfungen gu fdjaffen berufen fein. Sff§ burchfdjnittfidje
Storm merben ja in ben meiften ©djtögen ©ipfefftüde mit unter 20 cm
Surcfjmeffer am biden ©nbe im SBalbe einfach unbenü|t liegen gelaffen.
9RU bem übrigen Stbljotg gufammeti mirb babitrcf) bie Feuergefahr ftarï
erhöht. Sa ba§ SRafonitbcrfahren burdjartê ïeine Stubmahl be§ 9îof)«

materials erforbert, fo bilbcn alte biefe Stbholgfortimente bi§ fjiuab
gu ben bünnften _3U"eigen uorgitglidEjeê Futter für bie ©jhfofion§gt)Iin«
ber. Stnfälte Don Surchforftungen, meld) legiere in ben ^Bereinigten
Staaten noch af§ fefjr hroblematifdj betrachtet merben, ba baë SJtateriaf
ïeine rationettc ïkrroenbung finbet, bürftert ebenfafië mit Vorteil in
S)tafonit«3Bcrfc manbcrtt. 3" manchen Stegionen fönnte, big allgemein
intenfiöcre SBalbbaupringifiien gur Stnmenbung gelangen, baê SJtafonit«

»erfahren bie Eigentümer »on abgcfjofgten ©treden gur SBieberauffor«
ftung Beroegen, meil fie nun nidjt mehr bie für eine normale ©elb«

inbeftierung gu lange erfcheinenbc ißeriobe be§ ©tarfholgumtriebeê ab«

löarten müffen, um ©infiinftc buchen gu föttnen.
©elbft unter eurof)äifd)en Serhättniffen fönnte unterhalb ber Rapier«

holg« ober Serbljolggrenge, aud) im Bereiche ber unbrauchbaren Formen
ober ber gtrangSnutjungen, nod) mancheê ©ortiment gefunben merben, für
meldjeë eine S3tafonit«Fabri£ einen ermünfcfjten ÜDtarft eröffnen mürbe.
Sic SDtafonit«@efeïïfcf)aft fcheint and) fdjon ihre patente in ben meiften
europäifchen Staaten gefiebert gu haben.

Db atterbingê biefeê fo mertboftc ©igenfehaften aufmeifenbe unb in
erftaunlid) furger ißrobuftionggeit aus §oIgabfäf[en irgenbmeld)er Form
fabrigierte ®unftf)oIg ber mobernen Forftroirtfc^aft neue SBege meifen
mirb, etma im ©inne ber SInftrebung höcfjfter SJtaffenfmobuftion ohne
Stüdficfjt auf bie Dualität, bleibt nodj eine offene Frage, ©icher hat unê
§err SJtafort mit ber ©rfinbitng unb feiner tccfjnifchen Sfuêmertung bemie«

fen, baff e§ in ber neuen SBelt auch auf bem ©ebiete ber .folginbuftrie
unb beê Forftmefenê an originellen Fbeen nicht fehlt.
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Holzindustrie eine Neuerung erfunden worden, der in der Zukunft noch
eine ungeahnte Entwicklung und ein weiterer Ausbau prophezeit wer-
den darf. Nach Erwähnung der rein holztechnischen Vorzüge der Er-
findung seien zum Schlüsse auch die unverkennbaren forstlichen Vor-
teile hervorgehoben. Besonders im Forstwesen der Vereinigten Staa-
ten, wo zufolge des noch vorwiegend extensiven Betriebes einerseits
große Rohmaterialverschwendung an der Tagesordnung ist, ander-
seits in den meisten Regionen eine unglückliche Landbesteuerungspolitik
das Interesse des privaten Waldbesitzes an der Fortsetzung der Holz-
zucht kurzerhand abtötet und die Quote der Oedländereien jährlich in
bedenklicher Weise zunehmen läßt, dürfte die besprochene Neuerung ein-
schneidende Wandlungen zu schaffen berufen sein. Als durchschnittliche
Norm werden ja in den meisten Schlägen Gipfelstücke mit unter 20 em
Durchmesser am dicken Ende im Walde einfach unbenützt liegen gelassen.

Mit dem übrigen AbHolz zusammen wird dadurch die Feuergefahr stark

erhöht. Da das Masonitverfahren durchaus keine Auswahl des Roh-
materials erfordert, so bilden alle diese Abholzsortimente bis hinab
zu den dünnsten Zweigen vorzügliches Futter für die Explosionszylin-
der. Anfälle von Durchforstungcn, welch letztere in den Vereinigten
Staaten noch als sehr problematisch betrachtet werden, da das Material
keine rationelle Verwendung findet, dürften ebenfalls mit Vorteil in
Masonit-Werke wandern. In manchen Regionen könnte, bis allgemein
intensivere Waldbauprinzipien zur Anwendung gelangen, das Masonit-
verfahren die Eigentümer von abgeholzten Strecken zur Wiederauffor-
stung bewegen, weil sie nun nicht mehr die für eine normale Geld-

investierung zu lange erscheinende Periode des Starkholzumtriebes ab-

warten müssen, um Einkünfte buchen zu können.

Selbst unter europäischen Verhältnissen könnte unterhalb der Papier-
holz- oder Derbholzgrenze, auch im Bereiche der unbrauchbaren Formen
oder der Zwangsnutzungen, noch manches Sortiment gefunden werden, für
welches eine Masonit-Fabrik einen erwünschten Markt eröffnen würde.
Die Masonit-Gesellschaft scheint auch schon ihre Patente in den meisten
europäischen Staaten gesichert zu haben.

Ob allerdings dieses so wertvolle Eigenschaften aufweisende und in
erstaunlich kurzer Produktionszeit aus Holzabfällen irgendwelcher Form
fabrizierte Kunstholz der modernen Forstwirtschaft neue Wege weisen

wird, etwa im Sinne der Anstrebung höchster Massenproduktion ohne
Rücksicht auf die Qualität, bleibt noch eine offene Frage. Sicher hat uns
Herr Mason mit der Erfindung und seiner technischen Auswertung bewie-
sen, daß es in der neuen Welt auch auf dem Gebiete der Holzindustrie
und des Forstwesens an originellen Ideen nicht fehlt.



1 §
*—» J-»

p- a^ -o
vCN
a £

-+-» CL>

(9
C £
w Ô
_ ^4£\ C/5

e E

go
ws O^ CM

I §
S §

>e *4

Z Z

G ^

_ à-

H ^
Z Z


	Explodiertes Holz und seine Produkte

